
e  c Besprechungen
Unvergeßliche, das S1IC. bei den wortgewaf- un!: bibliographisché | Tabellen beigé ben,tigen un tränenreichen „Pilger des Absolu- die allein schon für die Freunde des ich-
ten  c findet, ist hier beisammen un! VOT ters wertvoll machen. Hıllig Y-
allem das Schlichte und Stille, das uns bei
Bloy viel stärker anrührt als seine donnernde
Rhetorik. Jacques Maritain hat 188081 Ganzen Die Familieeine Kinführung geschrieben, die eın WETL-
voller Beitrag umIn Verständnis des nicht Gritschneder, Dr tto Drum prüfe, WT
immer leicht zugänglichen Dichters ıst un sich eW1g bindet. Was INan VOII Ehe-
auch die TrTeENzeEnNn sSe1INESs Denkens andeutet, un: Familienrecht wlssen mul (178 ©]das allzusehr den sinnenhaften Bildern VeIl'- Duisburg 1954, Carl-Lange-Verlag. Kart.
haftet blieb. 4,50

Vorbildlich SIN uch die Register un Der Verfasser versteht C5, die sich schein-Quellennachweise, die alles Wissenswerte bar spröde Materie Ehe- un: Familien-
enthalten. Die deutschen Übersetzer, Hen- recht einem Modelltall ‚„TFamilie Hö-
riette und Wolfgang Kühne, haben mit spür- cherl]*® heilst die kinder- un schicksalsreiche
barer Sorgfalt und Hingebung gearbeitet und Gemeinschaft, der ungefähr alles zustößt,
ertireulicherweise der Versuchung e1INer W as ın Ehesachen vorkommen kann für
„Glättung‘‘ wıiderstanden. So wird durch die- jeden reizvall un: alßbar darzustellen, Von

einen and der AaNZe Leon Bloy dem der Verlobung bis Testament un Krb-
eutschen Leser In eiIner Auswahl zZUugäng- recht, VO. ‚‚Donner die Gleichberechti-
lich, die INa  — als klassisch bezeichnen kann. gung  66 bis ZUuU  — Scheidung, Und da der Verfas-

Hillig SC. als. kritischer Kopf bekannt, miıt Se1-
NCr Meinung ber das geltende Eherecht und

Lory, Marie-Joseßh: La Pensee relıgi- dıie bestehende Rechtsprechung nıcht
uUuUs*t-< de econ Bloy. (351 S Brüssel- rückhält, ist das Buch uch für den Juristen
Paris, esclee de Brouwer. birs 150,— lesenswert. Das kirchliche Eherecht un die

E  ıne gründliche und bei aller Kritik für das iıhm zugrunde liegenden Gedanken werden
Wertvolle bei Bloy aufgeschlossene Arbeit. mehr als einem Punkt als vorbildlich NT -
Sie wurde VO.  b der Sorbonne als Doktorarbeit kannt un reichlich zitiert. Kıne solche
NSCHOMMEN und VOL iıhr diskutiert (das C „staatsbürgerliche Nachhilte* (Vorwort) ın
schah durch Marrou und Gouhier, die Trei- lebenswichtigen KFragen, ebenso vergnüglichlich wen1g Gutes dem „Heiligen“ und W1€6 bildend lesen, 1ä1St INa  ] sich SCING g-

fallen. och„Mystiker‘“‘ I  econ Bloy ließen). eil Ver-
such einer Psychologie des Dichters (seine
sensible und imagınatıve Anlage). eil I1 Leclercq, Jacques: Die Ehe des Christen,.
Sein theologisches Weltbild mit all dem Un- 243 ®] Luzern 1953, Rex- Verlag. Ln
klaren und Kraglichen (das „ Versagen‘‘ der str 1450
dre  1 göttlichen Personen, das Geheimnis des Vogels, Dr Walter: Geborgenheif und
jüdischen Volkes, Ia Salette, SeINeE prophe- W agni1s. Ratgeber tTür die Erziehung 1n
tische Ungeduld). eıl INa Konfrontierung der KFKamilie. (310 ©] Essen 1953, Krede-
mıt Problemen:der Gegenwart (Politik, Ar- beul Koenen. Ln DA 9,80
mut, Klerus, Konversionen). Beide Bücher wünschte INa ın die Hände

Ist die geduldige Kleinarbeit loben, vieler katholischer, VO allem junger Ehe-
hat INnan nicht immer den Eindruck, als leute gebildeter Kreise. Das e1Ne, 1ın tfeiner

ob 1ın überlegenes Denken die Probleme in Sprache Aaus reiter Seelsorgserfahrung dar-
all ihren, besonders auch theologischen Aus- geboten, für die Gestaltung eINeES echt christ-
strahlungen meisterte. Wichtig scheint u1ls lichen Ehelebens uUSs den Grundkräften VO  =
der Hinweis, ın Bloy eiınen Dichter und Bild- Natur un Gnade Das andere als Handbuch
menschen und nen Lehrer sehen. EKs der praktischen Fragen 1ın Ehe un Krzile-
ist siıcher 711 begrüßen, da{fßs sich uch sach- hung, W1€6 S16 das moderne Leben stellt un
liche Stimmen "T"hema Bloy Worte

schen und VOL allem des Kindes wissend be-
1ne gläubig verstehende Sicht des Men-

melden nd ın UNSCTIL Tagen einer CUu61IL

Schwarmgeisterei deutlich auft das Wirre beı antwortet. Koch
ıhm hinweisen. Dabei bleibt SCHUS des Schö-
1161 und Wertvollen brig  ‚S Ks ist ergreifend

sehen, W1€ Bloy’s SaNZCS Leben und Schaft- Literatur
en Ol einer einzıgen Theozentrik bestimmt

Hauser, ' Arnoicl: Sozialgeschichte derWAar, Und WE se1inNe Kritik ım einzelnen g-
wiß oft ungerecht gewesen ist, INa  > mu 816 Kunst und ıteratur. Zwei Bände (AL
Aaus der glühenden Ungeduld verstehen, mit L7 JO6; HME il,. 586 S München 1953,
der 6r das Kommen Gottes erwartete. Er C.H. Beck z\n ——
hat ErNst und schlicht geglaubt; aber Ib Man mu sich wundern, da{fß nicht schon
wollte auch noch „schauen‘““ un „berühren‘‘*, rüher ın UNSCTIT’GIL den soziologischen Wa
un ZWärLr ieber heute als THNOTL Dem sachen sehr hingegebenen Jahrhundert
Werk sind schr reichhaltige biographische e1INE Sozialgeschichte der Kunst un 1ıte-
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